
8 Nr. 10 | Wochenende, 13./14. Januar 2024TEGERNSEER TAL · SEEGEIST

Info-Abend
17.1.2024, 19:30 Uhr

IN KÜRZE

Gmund
Bauausschuss
kommt zusammen
Mit Änderungen zu beste-
henden Nutzungen und Ge-
bäuden am Freizeitgelände
Oedberg befassen sich die
Mitglieder des Bauausschus-
ses Gmund bei ihrer nächs-
ten Sitzung. Das Gremium
kommt am Dienstag, 16. Ja-
nuar, um 19 Uhr im Rat-
haus zusammen. cmh

Bad Wiessee
Hospiz ist Thema
im Gemeinderat
Die Aufstellung des vorha-
benbezogenen Bebauungs-
planes für das geplante Hos-
piz am Löblweg steht auf
der Tagesordnung im Ge-
meinderat BadWiessee. Ter-
min ist am Dienstag, 16. Ja-
nuar, um 19 Uhr im Sit-
zungssaal im Rathaus. cmh

Rottach-Egern
Gemütliche Runde
im Café Sorglos
Das Café Sorglos öffnet am
Mittwoch, 17. Januar, wie-
der seine Pforten. Alle Se-
nioren des Pfarrverbandes
Rottach/Kreuth sowie die
Mitglieder des VdK Rottach/
Kreuth sind von 14 bis
16 Uhr zum fröhlichen Bei-
sammenseinmit Kaffee und
Kuchen in den Pfarrsaal Rot-
tach-Egern eingeladen. Für
eine musikalische Überra-
schung ist wie immer ge-
sorgt. Das Caféteam des
Frauenbunds freut sich auf
viele Besucher. cmh

Piesenkam
Männerchor startet
mit den Proben
Der Männerchor Piesen-
kam/Sachsenkam beginnt
am Dienstag, 16. Januar,
wieder mit den Proben für
das große Frühjahrskonzert.
Termin ist um 20 Uhr im al-
ten Schulhaus in Sachsen-
kam. Das Frühjahrskonzert
ist für 11. Mai angesetzt. Der
Männerchor freut sich au-
ßerdem auf neue Stimmen.
Mitmachen kann jeder ab
16 Jahren, der in Piesenkam,
Sachsenkam oder Umge-
bung wohnt und Freude am
Singen hat. Notenkenntnis-
se und Vorsingen sind nicht
nötig. Auskünfte gibt’s bei
MarcusRummel,V 0 80 41 /
79 99 44, Toni Schmotz,
V 0160 / 95 73 12 18, oder
Konrad Pfatrisch,
V 0 80 21 / 50 81 92. cmh

Pächter laden zu
Jagdessen ein
Die Pächter der Jagdgenos-
senschaft Sachsenkam la-
den alleMitgliedermit ihrer
Begleitung für Freitag,
19. Januar, zum traditionel-
len Wildessen ein. Beginn
ist 19.30 Uhr im Gasthof
Neuwirt Sachsenkam. cmh

der eineunvergessliche Fahrt
mit vielen schönen Erlebnis-
sen, leider aber auch nicht
ganz so schönen Eindrücken
gewesen sein. Da war zum ei-
nen ein stimmungsvoller
Gottesdienst vor dem Grab
des verstorbenenPapstes, der
indenVatikanischenGrotten
ganz in der Nähe des Petrus-
grabes beigesetzt ist. Leider
erlaubte es die römische Poli-
zei nicht, dass die Fahnen
undMusikinstrumente in die
Gewölbe des Petersdoms mit-
genommen werden. Bei den
Fahnenmit ihren Spitzen las-
se ich es mir ja noch einge-
hen. Ich fragemich aber, was
an einer Zither, einer Ziach
und einem Hackbrett gefähr-
lich ist. Wer sollte damit atta-
ckiert werden? Auf jeden Fall
hat sich gezeigt, dass die
sonst so wichtige „Schweizer

gentlich angenommen, dass
es das letzte Mal für eine lan-
ge Zeit sein würde, dass sich
die Männer in Montur und
die Mädels im Spenzer auf
diese lange Fahrt begeben.
Weit gefehlt.
Am Stammtisch durfte ich

anschließend den schönen
Geschichten rund um diese
Reise lauschen. Es muss wie-

tun. Nach einer langenNacht
begrüßten wird gerade den
Morgen auf unserer Terrasse.
Dort stieg mir nicht nur der
Duft von frischem Kaffee aus
meiner Tasse, sondern auch
ein anderer Geruch in die Na-
se. Ob sie das Haus nach al-
tem BrauchwiedermitWeih-
rauch ausgeräuchert und so
die bösen Geister vertrieben
habe, wollte ich von meiner
Froschkönigin wissen. Und
ehe sie antworten konnte, ka-
men die Sternsinger zu unser
allerÜberraschung schonum
die Ecke gebogen, trugen Lie-
der und Gedichte vor, segne-
ten das Haus und beschrie-
ben die Tür anschließend
nach alter Tradition mit Krei-
de. Mit einer kleinen Spende
und etwas Süßem ließen wir
sie glücklich zum nächsten
Haus weiterziehen.

Mein lieber Freund,
mein Papa hat mir prophe-
zeit, dass, wenn man älter
wird, die Zeit noch schneller
vergeht. Und genau so fühle
ich mich jetzt. Die Tage und
Wochen fliegennur sodahin.
Kaum hatte die Adventszeit
begonnen, war schon Dreikö-
nigstag – und ich stellte mir
die bange Frage, ob ich wohl
heuer mit einem Besuch der
Heiligen aus dem Morgen-
land rechnen darf. Denn
auch bei den Sternsingern
herrscht Personalmangel. Ich
hatte sogar schon überlegt,
frühzeitig – also am ersten
Arbeitstag im neuen Jahr –
im Pfarrbüro anzurufen und
zu bitten, dass die Buben und
Mädchen auch bei uns vorbei-
schauen.
Die Sorge war unberech-

tigt, wir mussten gar nichts

Garde“ nichts gegen die Cara-
binieri ausrichten kann. Da
haben auch die vielen Rosen-
kränze, die in den Bussen ge-
betet wurden, nichts gehol-
fen.
Einem langjährigen Mit-

glied der Tegernseer Gebirgs-
schützen, der auch eine gan-
ze Zeit lang in Rom gelebt
hat, ist überdies das Handy
aus der Tasche gestohlen
worden. Eigentlich hätte er
es wissen müssen. Dennoch
ist bei den Mitreisenden der
Wunsch aufgekommen,
solch eine Reise auch im
nächsten Jahr zu machen.
Dir wünsche ich, sofern es

hierfür nochnicht zu spät ist,
alles Gute, Glück und Ge-
sundheit fürs neue Jahr. Blei-
be mir weiterhin wohlgeson-
nen.
Dein Gumpnbroz

Eine weite Reise hatten na-
hezu zeitgleich die Tegern-
seer Gebirgsschützen unter-
nommen. In Rom nahmen
sie am Gedenken anlässlich
des ersten Todestags von
Papst Benedikt XVI., ihres Eh-
renmitglieds, teil. Schon vor
einem Jahr waren sie zur
Trauerfeier in die Heilige
Stadt gefahren und hatten ei-

DER GUMPNBROZ AN DEN ÜBERFÜHRER

Der Gumpnbroz steht in wöchentlichem
Briefwechsel mit dem Überführer

Dritter Gastronom am Ratstisch
Thomas Höss (CSU) wird bei nächster Sitzung in Rottach vereidigt

naler Ebene das Seinige tun,
um den Tourismus zu stär-
ken: „Damit das alles weiter-
geht.“ Im Hotel steht mit der
älteren Tochter (26) schon die
nächste Generation am Start.
Die erste Sitzung, bei der

Höss dabei ist, hat eine eher
kleine Tagesordnung. Beraten
wird der Erlass einer neuen
Verordnung zum Alkoholver-
bot an der Kuranlage und am
Rathaus. Weiter geht es um
die Erneuerung der Asamstra-
ße und Fördergelder des Frei-
staats für die gemeindlichen
WohnprojekteHaslau und Fa-
lianhaus. Auch über die Er-
nennung einer Jugendbeauf-
tragten ist zu beschließen.
Die Sitzung beginnt um
19 Uhr im Rathaus. jm

der Tourismus für den Ort
hat, sei diese Zahl gering, fin-
det Höss: „Wir leben doch alle
davon.“
Den Tourismus zu stärken,

das war die Triebfeder für
Höss, für den Gemeinderat zu
kandidieren. Bei der Kommu-
nalwahl 2020 reichte es nicht
ganz für ein Mandat, er wur-
de erster Nachrücker. Als sol-
cher zögerte Höss nicht, das
Amt jetzt auch wirklich anzu-
treten.Was ihn drückt, ist die
Preisentwicklung und natür-
lich der wieder heraufgesetz-
te Umsatzsteuersatz in der
Gastronomie. „Aber das ist
die höhere Politik“, weiß
Höss. Auch wenn er als Ge-
meinderat darauf keinen Ein-
fluss hat, will er auf kommu-

einbringen. Die Branche,
meint er, sei am Rottacher
Ratstisch bisher unterreprä-
sentiert. Höss wird der dritte
Vertreter seines Berufsstands
im Gremium sein: Mit dabei
sind schon Alexandra Wurm-
ser (Gasthof Alpenwildpark)
und Franz Maier (Hotel Maier
zum Kirschner). Beide gehö-
ren ebenfalls der CSU an. An-
gesichts der Bedeutung, die

Rottach-Egern – Thomas Höss
(60) entstammt einer Rotta-
cher Hotel-Dynastie. 1873
schenkte ein Vorfahre na-
mens Joseph Höss die erste
Maß Bier in seinem Gasthof
Zur Überfahrt aus. Über Gene-
rationen hinweg blieb die Fa-
milie der Branche treu, 2004
übernahm Thomas Höss das
Seehotel Malerwinkel von sei-
nem Vater. Politisch war der
Gastronombisher nicht aktiv.
Das ändert sich jetzt: Als
Nachrücker für Josef Kaiser
gehört Höss künftig der CSU-
Fraktion des Rottacher Ge-
meinderats an. Zu Beginn der
Sitzung am Dienstag, 16. Ja-
nuar, wird er vereidigt.
Im neuen Amtwill Höss sei-

ne Kompetenz als Gastronom

Thomas Höss (CSU)

„Schmuck ist individueller Luxus“
INTERVIEW Goldschmied und Designpreis-Gewinner verrät sein Erfolgsrezept

nur in die Trickkiste zu grei-
fen, reicht nicht. Ein
Schmuckstück muss für den
Träger einen Mehrwert bie-
ten – das ist mir wichtig, und
das macht mir beim Desig-
nen richtig Spaß.

Gilt das am Ende auch für
Käufer, die ein passendes
Schmuckstück suchen?

Ja. Schmuck ist eine ganz in-
dividuelle Form des Aus-
drucks der Persönlichkeit.
Manche suchen kleine, aber
feine Stücke. Andere suchen
Aufmerksamkeit. Wer den
Raum beherrscht, wird kein
kleines Kettchen tragen. Ein
Goldschmied und auch jeder,
der Schmuck verschenken
will, sollte sich deshalb mit
der Person auseinanderset-
zen, für die der Schmuck ge-
dacht ist. Oberflächlichkeit
gehört wahrscheinlich zu
den größten Fehlern, die
man beim Aussuchen ma-
chen kann.

Welche Rolle spielt der
Preis bei der Auswahl?

Bei Schmuck haben wir nach
oben kaum Grenzen. Es gibt
auch Edelsteine, die richtige
Raritäten sind. Der geflochte-
ne Armreif aus der Inka-Kol-
lektion besteht aus 18-karäti-
gem Gold und kostet je nach
Größe ab 13 150 Euro. Aber
es ist wichtig, dass auch der
16-Jährige etwas findet, der
zum ersten Mal verliebt ist
und seiner Freundin etwas
schenken will. Wir haben für
jeden Geldbeutel etwas da-
bei. Auch ein tolles Lederarm-
band kann bei einer sportli-
chen Person richtig gut ausse-
hen. Bei Schmuck geht es um
individuellen, stillen Luxus.

Das Gespräch führte
Jonas Napiletzki.

aber wahrscheinlich ohne Er-
folg.

Was braucht es denn für
die Teilnahme konkret?

Zeit und Erfahrung. Man
muss sich den Proportionen
langsam nähern, bis alles
passt. Und man muss sich
trauen, immer wieder etwas
Neues zu entdecken. Einfach

Ich habe mich gezielt darauf
beworben, nachdem ich
schon seit ein paar Jahren
nicht mehr mitgemacht ha-
be. Zuletzt war ich mit der
Neueröffnung am Tegernsee
beschäftigt. Darauf musste
ichmich voll einlassen. Bei ei-
nem Designwettbewerb ist
das genauso. Man kann zwar
nebenbei mitmachen, dann

der renommiertesten Aus-
zeichnungen für die Branche.
Ich verfolge den Wettbewerb
jedes Jahr sehr genau, weil
das Urteil der Fachjury für die
Zukunft wegweisend ist und
bei der Orientierung im De-
sign hilft.

Wie haben Sie sich auf den
Wettbewerb vorbereitet?

Rottach-Egern – Der Schmuck-
designer und Goldschmied
Hannes Gamper aus Südtirol,
der in Rottach-Egern seit
2021 mit einer seiner sechs
Filialen vertreten ist, erhält
den „German Design Award“
für einen Armreif aus Gold.
Vor der Auszeichnung, die
der 47-Jährige Ende Januar
auf der Ambiente-Messe in
Frankfurt entgegennimmt,
spricht Gamper mit unserer
Zeitung über gutes Design,
individuelle Geschmäcker
und die Herausforderung,
beides zu verknüpfen.

Herr Gamper, nicht jeder
Schmuck passt zu jedem.
Woher wissen Sie, was Ih-
ren Kunden gefällt?

Design bedeutet, zu spüren,
was in Zukunft verlangt wird.
Rundherum ist gerade alles
sehr düster. Da tut es gut,
wenn eine Person von sich
heraus strahlen kann. Das
Feingold auf der Oberfläche
des Armreifs hat diesen Ef-
fekt: Es lässt die Persönlich-
keit strahlen. Inspiriert ist
das Design von den Schätzen
der Inkas, die ein Floß aus ge-
flochtenemGold gefertigt ha-
ben sollen. Natürlich passt
nicht jeder Schmuck zu jeder
Frau gleich gut. Aber wir De-
signer gestalten idealerweise
auch Geschmack, indem wir
das machen, was sich die
Kunden in ihrer jeweiligen Si-
tuation wünschen.

Offenbar haben Sie mit
dem Armreif vieles richtig
gemacht.

Ich hatte schon fast verges-
sen, dass ichmitgemacht hat-
te. Als dann die positive
Nachricht kam, war ich sehr
überrascht, dass es auf An-
hieb geklappt hat. Der Ger-
man Design Award ist eine

Präzise Arbeit: Mit dem Armreif aus Gold hat Hannes Gamper auch die Jury über-
zeugt. FOTO: TIROLER GOLDSCHMIED

Gipfeltreffen
von Poesie und

klassischer Musik
Waakirchen – Zu einem musi-
kalisch-poetischen Gipfeltref-
fen von Gedichten und klassi-
scher Musik lädt die Klein-
kunstbühne Waakirchen für
Freitag, 26. Januar, in die Au-
la der Grundschule ein. Unter
dem Motto WORTimAK-
KORD „Klassik slams Poetry“
hat das Ensemble Varié mit
der Poetry-Slam-Legende
Frank Klötgen ein Programm
zusammengestellt, das spie-
lerisch eine elegante Grat-
wanderung zwischen Klassik
und Punkpoemen meistert.
Die Charakterisierung als
Gipfeltreffen ist nicht zu
hoch gegriffen: Klötgen ist
Autor von mehr als 3000 Ge-
dichten und Liedtexten, er
veröffentlichte acht Bücher
und elf Albenmit seiner Band
Marilyn’s Army, wurdemehr-
fach ausgezeichnet und war
Stipendiat der philologisch-
kulturwissenschaftlichen Fa-
kultät der Universität Inns-
bruck sowie der Hamburger
Kulturförderung. Das Münch-
ner Ensemble Varié steht für
ein vielfältiges Repertoire aus
allen Jahrhunderten und Sti-
len. Im Ensemble spielen Kat-
ja Volkmer (Flöte; Studium
unter anderem am Richard-
Strauss-Konservatorium in
München), Olena Savka (Violi-
ne, Saxofon; Meisterklassen
Diplom an der Hochschule
für Musik und Theater Mün-
chen) und Wolfgang Renner
(Gitarre, Arciliuto; Autodi-
dakt). Der Abend beginnt um
19.30 Uhr. Karten kosten an
der Abendkasse 20 Euro so-
wie im Vorverkauf 18 Euro.
Sie sind erhältlich bei Geträn-
ke Rinner inWaakirchen und
bei Klaunig Optik in Dürn-
bach. Reservierung auch
beim KKB-Team, V 0 80 21 /
425 oder Mail an info@kkb-
waakirchen.de. cmh


